
Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire suisse =
Gazetta militare svizzera

Band: 3=23 (1857)

Heft: 17

Artikel: Einige Bemerkungen zu den Anträgen der Aarauer Konferenz

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-92394

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 31.12.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-92394
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


w

Allgemeine

3d)wci>erifd)c Wlilität&eitnna,.
Organ ber fdjtuejtjertfctjett ärmee.

9a 3d|»ti). /Bilitirjtltfdjrift XXIII. MWI-

Safd, 26. 9Rätj.
.; :..'v

III. ^rgang. 1857. Mro. 19.

Die fdjwcf jctifajt fJWtttarjeftung ttfajeint jiuefmal in ber n&^ijt, jcweilen SWontag« unt. Donnerftag« Slbenb«. Der gjrci« 61«

(gnbe 1857 ift franco bura) bic ganje ©ajweij gr. 7. —. Die 'Jeftclliingcn »erben birect an bie »BcrlagSbanbtung „bit Srtjweia-
bMifer'fdje Derla«»burl)lianStun0 in Jlafrl" atrcffirt, bet äBctrajj »irb bei ben auswärtigen Sl&enncnten ixixä) »Jtaajnaljmt erhoben.

SJeranhMttllaj« »Jrefcanfent $an« SBielanb, Äommanbant.

Abonnement« anf Me febweijerifebe SJMlitÄe« Slntrag 7 wid 6anitätöfompagiiien febaffen; wir
t+iittsi ni.vll.il an {»>!•«• Q-l«- «iMmiimmm « Matt _ - _jeitung werben in jetet Sei* angenommen; man

mufj fieb begbalb an bie «SeJjteticibau'tt'fcbe 2J«r*
lagäbucbbanbluna in Safel wenben; bie biöher
erfebienenen Stummem werben, fo weit Per ©or«
ratb ausreicht, nachgeliefert.

(Einige SentertuHgett }n ben Anträgen iet
Matanet ftanferea}.

(gortfeftung.)
S)ic Slnträge A, 5 unb 6 geboren jufammen;

fte »erlangen in erfter Sinie mimcrifcbe Vcrftäe-
fung her (Sappcurfompagiticn. ber Barf- unb

Bofttionöfompagtimi/ foroie ber 6djarffdjütjcn- unb

Snfantertcfompagnicn; roir fönnen unö bamit
einperftanben erfläreti/ obwohl roir bie Öcbipierigfei-
ten nicljt überleben- bie einer foldjen Vermehrung
entgegenftehen; in Bejug auf bic ^ofttionöartidcric
fragt eö ftcb/ ob ftch nidjt eine Vermehrung berfel.
ben burch freiroidige Saubwchrartidcrtften im gade
eineö Ärtegcö leicht ergäbe; eö fragt ftdj/ ob cö nicht
paffenb roäre / fämmtlidje Satibroebrartidcric jnr
Bebienung »on Bofttionögcfdjürjeu ju beftimmen;
bie Einübung biefer SWannfdjaft erforberte fdjroer-

Itdj Piel 3eit uub an ber jum richtigen St«'«-''» nötbigen

Kube bürften biefe älteren SOiänncr bic Jüngern
noch übertreffen, Jpabcn roir einmal ein ßtjftcm ftän-

biger Befeftigung bcrroidjtigften ftrategifdjcn fünfte,
fo fönntc man bie junädjft roohnenben Sanbrocbr.
artideriften pon pornen herein jur Bebienung beö

barin crforbcrlichen ©cfdjüljcö beftimmen; bie »Wann,

fdjaft ronrbe im trieben jebeö 3<*br einen Sag jur
Hebung in bie berfchanjungen berufen- fei eö, unt
ftcb imSielfdiieftcn ju üben/ fei eö/ um eine Bettung

ju legen/ cinc6cbarte etnjufcbneibcii/ eine Sraperfe
ober ein Battcriemagajin ju bauen.

Slntrag 5 perlangt beö meitern noeb eine

Vermehrung ber Sohl bcr@appcurfompagnicn- bcrBo-
fitionöartidcric nnb bti Varftrainö. SBie nöthig
namentlich lefjtcrc fei, ergab ftdj febr einteuebtenb

auö bem in SRro. io- biefeö Sabrgangeö cntbaltenen
Sluffaß über baö Sranöportroefen.

Slntrag 6 pertangt bie Organifation beö $arf-
trainö in Äompagnicn. Sinpcrftanben.'

übcrlaffen hier baö Unheil unferen $errn S>oftoren;
ift biefe Sinriebtung nothroeiibig/ fo möge biefem
Begehren entfproeben roerben- aber bann um fflottcö

ISSillcn eine anbcrelUiiiform- alö bie beö »«ehrlichen
'Äranfcuroärtcrforpö- baö mit feinen ©piefjen gerabeju

lächerlich auöftcbt!
Slntrag 8 glaubt- jroei Slerjte feien genügenb für

•ein Bataidon / roid aber/ baft beibe beritten feien.

Einperftanben!

£ ©ebr roicbttg ift Slntrag 9».btr bic Bilbung,b«r
SJioifionöartiltcrie auö einer i2pfünber- unb jroei
6pfüubcr>Äanoncu-Batterien beantragt unb fomit
bem Slntrag 34 ruft- roelcberbieSlufftedungbreier
neuen i2pfünber-Battcricn »erlangt. Bepor roir
barauf eintreten- fei unö eine grage geftattet: SBo

ftanb bei ber letzten Slrmecattfftcditng bic 6tc 3roölf-
pfünber-Batterie? in ber SReferpcartideric ftnben
wir nur 5- in ben ©ioiftonöartidericn feine. SBir
mangeln bie I2pfünbcr. Äanonenbatterte SRr. 8 pon

6t. ©aden; biefelbe ift bodj organifirt- beim fte nahm

am öftlidjen Sruppenjufammenjug Sheil; roarum
rourbe fte bicömal nidjt cingetheitt?

Äommcn roir auf bic frauptfadje beö Slntrageö
jurüd- fo ergibt ftcb auö bemfelben eben biö jur goi-
benj- baft in unferem $clbgcfdjüb bai febroere Äaliber

bei weitem nicht bic genügenbe Vertretung babe-

anbererfeitö tritt bic Slotbrocnbigfeit einer Vermehrung

beffelben iu aden Slrtidcricn immer flarer unb

beftimmt er beroor; bte gortfdjritte- bie bie Sedjnif
in ben £anbfcucrroaffen gemadjt bat feit io—15
Saferen - jwiiigen bic SIrtiderie / ebeufadö auf eine

Berftärfung ihrer Äraft ju benfen unb barauö ergibt
ftdj baö (Streben- baö leichtere getbfaliber gegen

bai fdjroercrc/bte ßpfüiiber.Äanonc gegen bie I2pfün-
bige ju pertaufdjen - baö am fonfeguenteften in ber

berühmten franjöftfdjen Äaifer-Äanone*) burebge»

fübrt roorben ift. ©iefem 6treben fann ftcb bte

fdjipcijerifdje SIrtiderie um fo roeniger entjieben,

alö fte pcrbältniftmäftig gegen anbere Slrmeen in

») Vide WilitÄrjtitfajtift 1858 Dir. 23; snilitctrjeitung
1855 3lr. 6i, 66.
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Die schwelzexisch« Mlitärzeitung erschcint zweimal in derWeHe, jeweilen Montags und Donnerstag« Abends. Der Prci« bi«

Ende lS»? ist franco durch die ganzc Schweiz Fr. 7. —, Die Gestellungen wcrden dircct an die VcrlagShandlung „die Seymeig^
dauter'scht N«la,«»uehhenkdlun, in Kasel- adressirt, der Bettag wird bei den auswärtigen Abonnenten durch Nachnahme erhoben.

Ber«»t«eMiche Red««i,n: Han« Wieland, Kommandant.

Abonnement« anf dk« Seh»«tz«is«e ÄNlitiir,
zeit»«« werde» zu jeder Zeit «««,«««; «««
mnß fich deßhalb an die tV«h»«ighnns«'sch« Ber»
laaSbuchh»»dlu«g in Basel »ende» ; dk bisher
erschi«»e»e» N«m»er« »erde», so »eit der Vor«
rath anSreicht, nachgeliefert

Einige Bemerkung» zn de» Anträge« der
Aar««« «pnfwenz.

(Fortsetzung.)

Die Anträgt 4, s und « gehören zusammen;
sie verlangen in erger Lini« nu»«risch« Versta
kung der Sappeurkompagnien, der Park- und
PositionSkompagnien, sowie der Scharfschützen, uud

Jnfanteriekompagnicn; wir können unS damit ein-
verstanden erklären, obwohl wir die Schwicrigkci,
tcn nicht übcrschcn, die einer solchen Vcrmchrung
entgegenstehen; in Bezug auf dic Postlionsartillcric
frägt cö sich, ob sich nicht eine Vermehrung Hersel»

ben durch freiwillige Landwchrarlillcristcn im Fallc
eincs Krieges leicht ergäbe; eö frägt sich, ob es nlcht
passend wäre, sämmtliche Landwehrartillerie zur
Bedienung von PosilionSgcschützeu zu bcstimmen;
die Einübung dieser Mannschaft erforderte schwer,

lich viel Zeil und an der zum richtigen Zielen nölhi,
gen Ruhc dürften diese älteren Männer die jüngern
noch übertreffen. Haben wir cinmal cin Systcm stän.

digerBcfcstigungdcrwichtigstcn strategischen Punkrc,
so könntc man dic zunächst wohncnden Landwehr,
arlilleristcn von vornen herein zur Bedienung deö

darin erforderlichen Geschützes bestimmen; die Mann,
schaft würde im Frieden jedes Jahr einen Tag zur
Ucbung in die Berschanzungen berufen, fei eö, um
sich imZielschießen zu übcn, sei eS, um eine Bettung
zu legen, eine Scharte einzuschneiden, eine Traverse
oder ein Battcriemagazin zu bauen.

Anirag s vcrlangt deS weiter« noch eine Ber.
mehrung der Zahl dcr Sappeurkompagnien, der Po.
sitionSartillcrie und deS Parktrains. Wie nöthig
namentlich letztere sei, ergab sich schr einleuchtend
aus dem in Nro. «o dieses Jahrganges enthaltene»
Aufsatz iiber daS Transportwesen.

Antrag 6 verlangt die Organisation des Park,
trains in Kompagnien. Einverstanden.'

Antrag 7 willSanitötökompagnienschaffen; wir
siberlassen hier daö Urtheil unseren Herrn Doktoren;
ist diese Einrichtung nothwendig, so möge dicscm

Begehren entsprochen werden, aber dann um Gotteö
Willen cine audcr<Uniform, als die deS verehrlichen

/KrankcnwärtcrkorpS, das mit fcincn Spicßcn gcra.
lhczu lächerlich aussieht!

Antrag 8 glaubt, zweiAcrztc seien genügend für

M Bataillon, will aber, daß beide beritten seien.

Ginversianden!

^ Sehr wichtig ist Antrag 9, der dieBilduug.dtt
PivisionSartillcrie auö einer iLvfünder, und zwei

öpfüuder^Kanoneu,Batterien beautragt und somit

dem Antrag 34 ruft, wclcherdieAufstcllungdreier,
neucn i spfündcr,Battcricn vcrlaugt. Bevor wir
darauf cinlrctcn, sei unö eine Frage gestattet: Wo
stand bei dcr lctztcn Armccaufstcllnng die «ie Zwölf,
pfünder.Batterie? in der Reserveartillerie sinden

wir nur 5, in den DivisionSarlillericn keine. Wir
mangeln die ispfünder.Kanonenbatterie Nr. 8 von

St.Gallen; dieselbe ist doch organisirt, denn sie nahm
am östlichen Truppenzusammenzug Theil; warum
wurde sie diesmal nicht cingcthcilt?

Kommcn wir auf dic Hauptfach« deS Antrages
zurück, fo crgibt sich auS demselben cbcn bis zur Evi»
deuz, daß in unserem Feldgeschütz das schwere Kali,
ber bei weitem nicht die genügende Vertretung habe,

andererseits tritt die Nothwendigkeit einer Vermeh.

rung desselben in allen Artillerien immer klarer und

bestimmter hervor; die Fortschritte, die di« Technik

in dcn Handfeucrwaffcn gcmachl hat seit <o—ts
Jahren, zwingen dic Artillcrie, ebenfalls auf eine

Verstärkung ihrer Kraft z» denken und daraus ergibt
sich daS Strcbcn, daS lcich.'ere Feldkaliber gegen
daS schwcrere,die öpfündcr.Kanonc gcgen die t2pfün,
dige zu vertauschen, daö am konscqueutesten in der

berühmten französischen Kaiser Kanone*) durchge,

führt worden ist. Diesem Streben kann sich dl<

schweizerische Artillcrie um so weniger entziehen,

alö sie verhältnißmäßig gegen andere Armeen in

') Via« Milttârzeitschrift iSbS Nr. Z3 ; MtlitSrzeitung
«»S5 Nr. «i, KS.
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Bejug auf bai Äaliber im Sladjtheil ift; roir unter,
ftütjen baber auö polier Ueberjeugung ben Slntrag-
Dic t2pfunber-Batterien um brei weitere ju permeb-

ren; ja roir fonnten nodj weiter geben unb gerabeju
6 neue I2pfüiiber-Battcricii »erlangen- bic immer

erft baö fehwere Äaliber in unferer gclbartil-
terie auf 48 rcfpcftipc 6o ©efebütje (12 fd)ti>cre

£aubiijcu) brächten; ein Vcrbältniß- bai immer
nodj ein SRtnimuni tft.

SBir ftnb aber nicht ganj mit bem Slntrag 9 ein-

pcrftanben, wenn er bic febroeren Batterien »on por-
nen herein ber ©ioifionöartiUcric ju tbeilen roid;
roir geben jwar ju, baft eine ©otirnng ber ©ioifiouö.
arttllerit mit febroerem ©cfchüij etwaö febr erwünfdj-
teö ift; auch geben wir gerne ju- baft ju ©i»ifionca.
bic gewiffe Slufträge- roie j. B. bie Slpantgarbe ober

bie SIrriercgarbe beim SRüdjug ju bilbcn- erhalten-
nothwenbig fdjroerc Batterien ftoßcu muffen/ follen
fte ihre Slufgabe nur einigermaßen genügenb töfeu.
Slber wir glauben- eö wäre Slngcfidjtö ber geringen
3abl unferer fehweren ©efebütje- nicht gerechtfer

tigt- wenn biefe widjtige Äraft ber Slrmee ju febr|
in ben ©ipiftonen jerfplittert würbe; audj liegt cö:

ja auf ber &anb, bafj bai Bebürfiiifi nadj febroeren'

Batterien nicht bei aden ©ipiftonen in gleichem
9Haße porbanben fein fann. hätten roir bie 3Röglidj<

feit- außer ber I2pfünber-Battcrie/ bie jeber ©ipifton

nadj betn 2Rcmoire jugetheitt roerben fod/ nodj
2—3 fdjwcre Slrtidericbrigaben ber SReferoe ju for.
miren- fo fonnten aucb roir bem Slntrag ber Äonferenj

beitreten- inbem roir jugeben- baft bei ber Ver*
roenbung bcrSlrtillcricrcfcrpc im entfcbeibeiibenWo*
ment ber Schlacht cö roeniger auf baöüRetaUgewicbt
atö auf bic Beroeglicbfeit ber in Slftion tretetiben
Batterien aufötnint. Sldein bei unferer Slrmccorga.

nifation bot eben bie SReferpcartideric noeb ganj
fpejied- neben ihrer taf tifcbetiBcbeutung/ ben3roccf]

eine jur freien Verfügung beö gclbberrn ftchenbe

£anptfraft ju fein- bereu er fich balb ju ©unften
biefer/ balb ju ber jener Slbtbeilung begibt- um fte

nacb flcteiftctem ©ebraueb wieber an fiel) ju sieben

unb jur ferneren freien Verwenbung bereit ju bat-

ten. ©iefe freie Veripenbung roirb aber rocfcutlid)
beeinträchtigt - wenn »on »ornen herein bie Batte
rien itt ben ©ipifionöpcrbänb treten; ber ©ioiftonär
roirb ftcb nur ungcrne©etacbirungcti gefallen (äffen.

Bcgretfttdjcr SBeife roirb er fich einem berartigen
Befehl fügen muffen- adein mit jenem gewiffen 2öi-
berftreben- bai in foldjen gälten febr bcmmciib

'roirft. Beim Slrtidcrie-SRefcrpcfornmanbo tritt biefer

gad faum ein; hier roeiß man »on »ornen herein,
baft eben biefe ©cfcbüijmaffc - bte j. B. beim icfjtcn
Aufgebot mitbenSRafctcnbattcrien etwa soScfchiiRc
jablte- tbcilöweife getrennt werben wirb; bie Sltif-

fteHungen für 30 unb mehr ©efdjüge ftnb in ber

©ebroeij jwar porbanben/ aber boeb jicmlidj feiten;
roir muffen baber auf eine Srennung biefer JRefer»e»

maffe gefaßt fein unb ba liegt tbtn btt ©runb/
roarum wir lieber bit febroeren ©efehüge/ fo lange
fte fo fpärlid) bei unö «ertreten finb/ jur freien Ver-
füguug beö ©encrateö halten.

• Viedeidjt ftnbct ein Slrtiderieofftjier Suft uub ©e.

(egenbeit biefen ©toff nodj roeiter ju bebanbetn;
roaö unö anbetrifft/ fo fcbließen roir unö bem

Slntrag g iu bem ©inne an- baß roir eine Vermehrung
ber febroeren Batterien an fich »erlangen- bagegen
beren fpcjicde Verwaltung einftweilen noch babin
geftedt fein taffen.

(gortfeßung fotgt.j

tlmfebau in ber SPlilitärliteratur.

Aidc-Mcmoiro ä 1'usage des officiers d'Artillerie.
©traftburg, SePrault,

Sllö im Jahr 1831 etn affgemeiner Ärieg gegen

granfreidj auöjubrecbcn brobte» vereinigten fich
eine Slnjabl Offtjiere ber ©arnifon »on ©traßburg-
um eine ©ammlung ber iviffcnörocrtbeften SRotijcn
auö bem ©ebiete ber SIrtiderie ju »cranftalten / nnb
foldje in einem bequemen gortnat für ben ©ieuft im
gelbe jn publtjiren. — Obfehon in ber (Sile jufam-
mengetragen- jeigte ftcb biefeö fleincSBerf alö bödjft
brauchbar- unb eö rourbe baher auf Verantaffung
beö franjöftfdjen Slrtitleriefomite im 3abr 1836 eine

neue Sluögabc cincö folcben Slibe-Sfllcmoirc oeranftat-
tet- roobei eine ruhigere Bearbeitung beö'©toffcö

ftattftnben.fonnte, nnb roobnrcb biefe ji»citeSluögabc
mefentlicb an 3«halt gewann. — «Radjbem biefe

Sluftage nabeju crfdjöpft roar- erging pom Strtiderie.
fomite auö bie SScifnng an ade Äommanboö nnb

Slbtbeilungen beö Slrtiderieforpö- Bemerfungen unb

Vorfchiäge ju Verbeffcrungen beö Slibc9Remoireö

einjugcbeii/ wctdje bann »on einer Slnjabl Offtjiere
geftebtet würben uub worauö bie Sluögabc »on 1844

entftuiib- bie beiben frühem an SRcicbhaltigfeit bet

weitem übertreffenb.
©eit biefer Spodje waren bie gortfehritte ber

SBaffe unb bie bamit perbunbenen Slenberungen beö

SDIatcrialcö u. f. ro. fo bebeutenb, bai eine SReoifton

beö Segteö neuerbingö unerläßlich wurbc - ttnb bte

gruebt biefer Slrbeit ftnbct ftch nun in ber britten
(offtjiellen) Sluftage niebergeiegt/ roelcbe im ©ejember

1856 in (Straßburg berauöfam, unb ben Offtjieren

ber SBaffe/ porjüglicb aber benen her franjöftfcben
SIrtiderie- eine großartige ©ammlung pon Slngabcn

ader Slrt barbietet.
©aö SBerf ift in 21 Äapitel unb einen Slnhang

eingeteilt.
©aö erfte Äapitel behanbelt bie ©efdjübröbren/

bereu SRomcnetatur-Jpauptabmcffitngen unb ©crotebte

berbroiijenen unbgußcifcrncn©efcbü$e/bie Unterfucbung

bcrfetbcit/ bte Erprobung burch bai Befdjießen.
<Si ift gegenüber ber frühem Sluögabc namentlid)

mit mehr Slngabcn über bie ©auer ber ©cfcbü'tje

unb mehr ©etail über bte Slnalpfe beö fflcfdjü&mc-
tadeö- Äupferö unb 3tnneö auögcftattet.

3m jroeiten Äapitel roerben bie ©efeboße beban-

bett; man ftnbct hier bie©imenfioncn unb©eroid)te
ader Vod- uub ipoblgefcboße unb Befcbreibung ber

gabrifation berfclben nnb ber ßtiterfucbutig bergt-
fenmunitioti. - SBäbrcnb früher bieÄartätfdjfugcln
ber gcibgcfcbügpongefcbmiebeteni gifenangefertigt

— 6«

Bezug auf daS Kaliber im Nachtheil ist; wir unter,
stützen daher auS voller Ueberzeugung dcn Antrag,
die «Zpfünder-Batterien um drei weitere zn verweh,

ren; ja wir könnten noch weiter gehen und gcradczu

6 neue lZpfüudcr Battcric» verlangen, dic immer
erst daS fchwcrc Kalibcr in unfcrcr Feldariil»
lerie auf 48 respektive 6o Gefchütze («2 fchwere

Haubitzcn) brächtc»; ciu Verhältniß, daS immcr
noch ein Minimum ist.

Wir sind aber »icht ganz mit dcm Antrag 9 cin.
verstanden, wenn cr dic fchwcrc» Battcricn von vor,
ncn hercin der DivisionSartillcric zutheilen will;
wir gcben zwar zu, daß eine Dotirung der Divisions,
artillerie mit fchweren, Gcfchütz ctwas fchr crwünfch,
teS ist; auch geben wir gerne zu, daß zu D,visione»,
die gewisse Aufträge, wie z. B. dic Avantgarde odcr
die Arrieregarde bcim Rückzug zu bildcn, crhaltcn,
nothwcndig fchwcrc Batterici, stoßcn müssc», sollcn

sic ihre Aufgabe uur ciuigcrmaßen genügend löfcu.
Abcr wir glaubcn, <S wäre Angesichts der geringen
Zahl unserer schweren Gcschützc, nicht gerechtste

ttgt, wcnn dicsc wichtigc Kraft dcr Armce zu schr'

in dcn Divisione» zcrsplittcrt würdc; auch licgr cs'

ja auf der Hand, daß daö Bedürfniß nach schweren'

Batterien nicht bei allen Divisioncn in glcichcn,
Maßc vorhandcn sein kann. Hätten wir die Möglich,
keit, außer dcr <2vfünder.Battcrie, die jeder Divi,
fio» nach dcm Mcmoirc zugcthcilt wcrdcn soll, noch

2—3 schwerc Artillericbrigaden der Rcscrve zu for.
mircn, so könnten auch wir dem Antrag dcr Konfe,
renz beitreten, indem wtr zugeben, daß bei dex Ver?
Wendung dcrArtillcricrcscrvc im cntscheidcndenMo^

meut dcr Schlacht cö wcnigcr auf daöMctallgcwicht
alö auf dic Beweglichkeit dcr in Aktion trercndcn
Battcricn ankömmt. Allcin bei unfcrcr Armccorg«.
nifation hat cbcn dic Rcscrvcarlillcric noch ganz

speziell, neben ihrcr taktifchenBcdeutung, dcnZwcctl

eine zur frcicn Verfügung dcS Feldherrn stchcndc

Hauptkraft zu sein, dcrcn cr sich bald zu Gunst?»

dieser, bald zu der jener Abtheilung begibt, um sie

nach gclcisictcm Gcbrauch wicdcr au sich zu ziehet,

und zur ferneren freien Verwendung bereit zu Hal.

ten. Diese freie Verwendung wird aber wesentlich

beeinträchtigt, wcnn von vorncn hcrcin die Batte,
rien in dcn DivisionSvcrband trctcn; dcr Divisionär
wird sich nur ungcrnc Detachirungen gefallen lasscn

Begreiflicher Weise wird cr sich einem dcrartigcn
Befehl fügen müssen, allcin mit jcncm gcwisscn Wi
dcrsireben, daS in solche» Fällen schr hemmend

wirkt. Beim Artillcrie.Reservckommando tritt dieser

Fall kaum ein; hier weiß man von vorncn hcrcin
daß eben diesc Gcschützmassc, dtc z. B. beim letzten

Aufgebot mit den Raketenbatterien etwa 8« Geschütze

zählte, lheilswcifc gctrcnnt wcrdcn wird; die Auf
ftellungen für 3« und mchr Gcschützc sind i» dcr

Schweiz zwar vorhanden, aber doch zicmlich sclten;
wir müssen daher auf eine Trennung dieser Reserve,
masse gcfaßt sein und da liegt eben der Grund
warum wir lieber die schweren Geschütze, so lange
sie so spärlich bei unö vertreten sind, zur freien Ver
fügung deö Gencralcs halten.

Vielleicht sindet ein Artillerieoffizier Lust und Ge

legenheit dicscn Stoff noch weiter zu behaudeln;
was unö anbetrifft, so schließen wir unS dem An.
trag 9 iu dem Sinne an, daß,vir eine Vermchruug
dcr schwcrcn Battcricn an sich vcrlangcn, dagegen
deren spezielle Vcrwcndnng cinsiwcilcn noch dahin
gcstcllt scin lasscu.

(Fortsctzung folgt.)

Umschau i« der Militärliteratur.

.4îà«-Uvmniro à I usszze Nos «ktivivrs à ^rtilleriv.
Straßburg, Levrault.

Als im Jahr t83t e„, allgcmcincr Krieg gcgcn
Frankrcich auszubrechen drohte, vereinigten sich

cine Anzahl Ofsizicrc dcr Garnifon von Straßburg,
um eine Sammluug der wissenöwcrthesien Notizcn
auS dcm Gcbiete dcr Artillcrie zu veranstalten, und
folche in einem bcqucmcu Format für de» Dicnst im
Felde zu publiziren. — Obfchon in dcr Eilc zufam.
mengctragcn, zeigte sich dicseS klcineWerk alö höchst

brauchbar, und es wurde daher auf Veranlassung
dcS französischcn Artilleriekomite im Jahr ,83« eine

neue Ausgabe eines solchen Aide.Memoirc vcranstal»

tet, wobci cine ruhigere Bearbeitung deö Stoffes
stattfinden konnte, und wodurch diese zweite Ausgabe
wesentlich an Inhalt gewann. — Nachdem diese

Auflage nahezu erschöpft war, erging vom Artillerie,
komite auS die Weisung an alle Kommandos und

Abtheilungen deS ArtillerickorpS, Bemerkungen und

Vorschläge zu Verbesserungen dcS Aide.Memoireö
einzugebe», wclche dann von eincr Anzahl Offiziere
gesichtet wurden und woraus die Ausgabe von 1844

entstund, die beiden frühern an Reichhaltigkeit bei

weitem übertreffend.
Seit dieser Epoche waren die Fortschritte der

Waffe und die damit verbundenen Aenderungen deS

Materialeö u. s. w. so bedeutend, daß eine Revision
deS Textes neuerdings unerläßlich wurde, und die

Frucht dieser Arbeit sindet sich nun in der dritten
(offiziellen) Auflage niedergelegt, welche im Dezem.
ber 1866 in Straßburg herauskam, und den Ofsizie,
ren der Waffe, vorzüglich aber dcnen dcr französischen

Artillcrie, cine großartige Sammlung von Angabe»

aller Art darbietet.
DaS Werk ist in 2t Kapitel und cinen Anhang

eingetheilt.
DaS erstc Kapitcl behandelt die Geschützröhren,

deren Noincnclatur,Hauptabmessungcn und Gewichte

der bronzenen undgußciscrnenGeschütze,die Unters»,
chung derselben, die Erprobung durch das Beschießen.

ES ist gegenüber der frühern Ausgabe namentlich

mit mchr Angaben über die Dauer der Geschütze

und mchr Detail übcr die Analyse des Gcfchützme.

talleö, Kupfers und ZinneS ausgestattet.

Im zweiten Kapitel werdcn die Geschoße behan.

delt; man findet hier die Dimensionen und Gewichte

aller Voll, und Hohlgeschoße und Beschreibung der

Fabrikation dcrsclbcn und der Untersuchung der Ei.
scnmunition.-Währcnd früher dicKartätschkugcln
dcr Fcldgcschützevon geschmiedetem Eisen angefertigt
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